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Zur Kotilenirage.

In den zürcherischen Zeitungen erschien nacheinander

der vorzüglich verfasste Artikel des Verbandes der
zürcherischen Kinobesitzer, den wir, mitsamt dem
treffliehen Kommentar der Neuen Zürcher Zeitung,
nachstehend publizieren.

Kohlennot und Kino.

Von dem Verband der zürcherischen Kionbesi,tzer
wird uns geschrieben:

Die bundesrätliche Verordnung vom 9. Oktober
bestirnt, dass vom 22. Oktober ab die Kinos an zwölf Tagen
im Monat nicht geöffnet werden und an den Wochentagen

erst von 7 Uhr abends ab spielen dürfen. Die
Oeffentlichkeit macht sich wohl keinen Begriff, in
welchem Masse diese Verordnung das ganze Lichtspielgewerbe

zu schädigen geeignet ist. Die Unternehmen in
der Stadt Zürich, so wie sie heute sind, arbeiten mit
einem viel bedeutenderen Kapitalumsatz, als man
gemeinhin annimmt, und beschäftigen zudem etwa 250

Angestellte, die hier für sich und ihre Familien den
Lebensunterhalt verdienen. Die Gelder, die in einem
Programm, so wie es jetzt geboten wird, investiert sind,
entsprechen dem Wochenunisatz eines mittleren Waren-
hausese. Wenn nach dieser Verfügung die Theater erst
abends 7 Uhr öffnen dürfen und damit knapp zwei
Vorstellungen unterbringen, dann ist es ausgeschlossen,
den Ausgaben für das) ganze Personal und für die
Films, deren Preise auf lange Zeit hinaus fixiert sind,
entsprechende Einnahmen gegenüberstellen zu können.

Die Voraussetzungen, von denen der Bundesrat bei
seiner Verordnung geleitet wurde, liegen in zwei Rich-
tungen: einmal soll an Heizung und zum andern an
elektrischer Energie gespart werden. Die
Lichtspieltheaterbesitzer der Stadt Zürich verkennen die
unumgängliche Notwendigkeit dieser Massnahme in keiner
Weise, besonders dann nicht, wenn dise Massnahme eine
wirkliche Ersparnis mit sich zu bringen geeignet sind.
Sie haben nach erfolgter reiflicher Beratung dem
Bundesrat ein Gesuch eingereicht um Abänderung der
Verordnung vonn 9. Oktober in dem Sinne, dass die
Lichtspieltheater an den vier Wochentagen schon um 2 Uhr
öffnen und zudem als fünften Spieltag einen ungeheizten

Sonntag einführen dürfen; als Aequivalent hiefür
sollen die Theater in acht aufeinanderfolgenden Tagen
vor Weihnachten gänzlich geschlossen bleiben.

Was zunächsst die Heizungsfrage betrifft, so ist die
Sachlage in Zürich die, class durch die Schliessung der
Kinos an den Nachmittagen an Heizung überhaupt nicht
gespart wird. Die Zürcher Kinotheater sind, mit einer
einzigen Ausnahme, in zentralgeheizten Häusern
untergebracht, wo bekanntlich nach gesetzlicher Vorschrift
die Feuerung im Laufe des Nachmittags sistiert wird;
mithin fällt die in Frage kommende Heizwärme in die
Vormittags- und frühen Nachmittagsstunden. Werden
also die Theater erst um 7 Uhr geöffnet, so muss
entweder die Feuerung um so viel länger unterhalten werden,

dass um 7 Uhr noch fühlbare Heizwärme in den
Radiatoren vorhanden ist, oder es muss für die Theater
wieder eigens angefeuert werden, was mit der Einfüh-
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Dr, kirnst rnsinger.

Iii? llokleiikkllge.

In nsn ^nrekeriseken ^eiinnAsn srsekien nnekeinnn-
cler cier vor^iiSiieK verinssie ^.riiksi ciss VerKnnciss clsr
xnrensrisenen Xinodesit^er, clen vir, rnitsnint cisni irsii-
lielien Lorninsninr clsr nVsnen ^iireiier ^eiinnK, nneii-
8ieiienci nnbii/ieren.

üokiennot nnci. Xiir«.

Von clern Verbnnci cler «nrelieriselien Xiondesi^er
vircl nns se8«Krieben:

Die bnncie8rniiieke Verorcinnn^ voin 9. Okiober de-

siiini, clnss vorn 22. Okiober nb ciie I^inos nn 2vöii ?sAen
inr i^lonnt nielri Seöiinsi verclen nncl nn clen V/oeKen-
ingnn srsi von 7 DKr ni>sncl8 ni> snisisn cliirisn. Dis
OsiisniiienKeii rnneni 8ien voki Keinen De^riii, in vei-
elrenr iVlnsse clis8e VerorcinnnK ciä8 s'nn?e DieKi8nieiAe-
vsrbs ^n 8elinclisnn Asei^nei i8i. Die DnierneKinen in
cler Lincli ^iirieii, 80 v/ie sie Kente 8incl, arbeiten inii
einein viei becientenciersn Xnpiinininsntx, nl8 rnnn A-e-

ureiniiin nnnirnrni, nncl KeseKniii^en ^ncisin etvn 25<i

^.n^esieiite, clis Kisr iiir siek nnci ikre Dnniiiien clsn
Kebensnnieriinii vsrclisnsn. Dis Deicisr, clis in sinsin Dr«-
Krsnirn, so vis «8 isi^i ^eboisn vircl, invsstisri 8inci,
eriisvrseken ciern ^oeksnninsnt« eines iniiiisrsn ^Vnren-
Knnss8e. ^Vsnn nneii ciisssr VsriiiAnnA ciis ?K«nisr srsi
nksncis 7 DKr öiinen ciiirisn nnci cinrnii Knnnn ?vei Vor-
sisiinnKsn nnierKrinAsn, cinnn isi ss nnsZsseKiossen,
cien ^.nsKnKen iiir cinsj Annxs Dersonni nnci iiir ciie

Diiins, äsrsn Drsise nni inn^e ^sii Kinnns iixisri sinci,
enisnrsekencie Dinnniiinen s'SSennKersieiisn ^n Können.

Die Vurnnsssi^nnSsn, von clsnsn cisr Dnnäesrni Ksi
ssinsr VsrorclnnnA Asisiisi vnrcis, iieAsn in ?^vsi RieK-
innren: eininsi soii nn Hei^nnZ nnci ^nrn nnciern n?i

eiekiriseksr rünersns s'ssnnrt vsrcisn. Dis InoKisnieK
ikesierkesii^er cier 8incli ^iiriek vsrksnnsn ciie nnnnr-
Anns'iieKe r>l«ivencliskeii clieser Äls88NäKni6 in Keiner
V/si8s, Kesonciers cinnn nieki, ^vsnn ciiss iVlnssnnKins sins
vvirkiieiie rürsosrnis inii siek ^n Krin^en s'eeis'nei sinci.
8is Kaken nnek erioiAisr reiiiieker DersinnA cisrn Lnn-
cissrni sin (DesneK ein^ereieki nrn ^Knnciernns' clsr Vsr-
orännnA voin 9. OKioKsr in cisin Linns, cinss ciis IneKK
snieiiksciier nn cien visr 'VVoeKsninKen sekon nni 2 DKr
öiinen nnci ?ncisnr nis iiiniisn LnisiinA sinsn nnAsiisi«-
isn öonninK «iniiiiirsn änrisn; nis ^«anivnisni Kisiiir
soiisn ciis ?iisnisr in neki snieinäncierioiAencien ?SK6n
vor ^VeiKnneKien Ann^iieK AeseKiossen KieiKen.

^Vns ?niinenssi ciis Dsi^nn^sirnAS Ksirii'ii, so isi ciis
LneKinA'« in ^iiriek ciie, cinss cinrek ciie LeKiiessnnA cisr
Xino8 nn cisn ixineKniiiinASn sn Dei^nnS iikeriinnvi nieki
Aesnnri virci. Dis ^iireker XinoiKenier sinci, niii einer
ein^ißen ^nsnnknre, in ^snirsiK'eKei/ien Dnnssrn nnisr-
AsKrneKi, v« KsKnnniiieK nnek Aesei^iioKer VorseKriii
ciis DsnsrnnA inr Dnnis ciss i>ineKiniiinS8 sisiieri virci;
iniikin iniii ciis in DrnSS Konrinsncis Dsixvnrins in ciis

Voriniiinßs- nnci iriiksn i>ineiiiniiiaK88inn6en. >Vercisn
ni80 ciis I^Ksnisr sr8i nrn 7 DKr A'söiinsi, 80 rnnss sni-
vscisr ciis DsnsrnnA nrn so visi inns'sr nnisrkniisn vsr-
cisn, cisss nin 7 DKr noek iiiKIKnre Dei^vnrine in cien

Rnciintorsn vorknncien isi, «cier es innss iiir. ciis IKssisr
viscisr «ig'SN8 nnKsisnsri vsrcisn, vns rnii cisr DiniiiK-
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rung der englischen, bis 5 Uhr dauernden Arbeitszeit
divergiert und statt zu einer Materialersparnis zu einem
Mehrverbrauch in diesen Häusern führt. Ganz anders,
und vom heiztechnischen Standpunkt aus vollauf
zweckmässig, stellt sich die Sache, wenn die Theater um 2 Uhr
öffnen können. Der Baum, cler dann noch schön warm
ist, wird nämlich erfahrungsgemäss durch die Besucher
weiter erwärmt, sodass eine Weiterheizung unnötig ist.
Diese Beobachtung kann jeder in Versamlungslokaien
machen, und sie erhält hier ihre logische Begründung
darin, dass die fensterlosen Theaterräume die Wärme
weit besser zusammenhalten als lichtgeöffnte.

In Bezug auf den Verbrauch an elektrischer Energie
darf wohl daran erinnert werden, class während cler

Vorführungszeit die Beleuchtung ausser Frage kommt und
nur in den Zwischenpausen kurz eingeschaltet wird. Die
Speisung der Projektionslampe mit Drehstrom erfordert
im Vergleich zur kleinsten Beleuchtungsanlage in
Geschäftshäusern so wenig Strom, dass dieser reichlich
aufgewogen wird durch die gänzliche Schliessung der Theater

an acht Tagen vor Weihnachten. Die Bewilligung
eines ungeheizten Sonntags begründet sich dadurch,
dass, wie dies etwa in deutschen Städten geschieht, das
Publikum sich wärmer anzieht uncl cler Raum binnen
kurzem durch die Besucher hinreichend erwärmt wird

Die Gründe, weshalb die Theaterbesitzer besonders
auf Verlängerung der Spielzeit nach rückwärts ab 2 Uhr
nachmittags dringen, liegen auf der Hand: Im Winter
sind die Nachmittag- nahezu gleich besucht wie clie

Abendvorstellungen, und sie werden auch von jenen
Leuten frequentiert, welche im Kino nicht zuletzt eine
willkommene Wärmestube erblicken. Es ist dies mit ein

Punkt, der sicherlich stark für clas Gesuch spricht.
Sollte indessen die bundesrätliche Verordnung dennoch
in Kraft treten, so würde neben derjenigen cler Besitzer
nicht zuletzt die Lage der Angestellten (Kontrolleure,
Placeure, Musiker, Bureaupersonal, Filmverleihpersonal
usw.) einer Existenzgefährdung gleichkommen. Die
Kinotheater haben sich heute zu einer Institution
emporgearbeitet, die in der Oefentlichkeit zweifellos nicht
wenigeFürsprecher zum Schutz gegen eine Massnahme
findet, clie, indem sie sich auf nicht zutreffende Kalku-
lationenstützt, clie Eristenz eines ganzen Gewerbes in
Frage stellt.

Wer ohne Voreingenommenheit die obenstehenden
Ausführungen liest, wird verstehen, dass sich die
Kinobesitzer gegen eine Verordnung wehren, die geeignet ist,
ihremBeruf und den darin beschäftigten Angestellten
ansehnlichen Schaden zuzufügen. Auch die zürcherischen

Kinoangestellten haben an den Bundesrat eine
Eingabe gerichtet, in der sie unter einlässlicher Begründung

ihrer Notlage, in die sie durch die neuen Verordnungen

kommen werden, um mildere Verordnungen
nachgesucht, und sie schlagen, ähnlich wie clas die
Kinobesitzer heute tun, vor, class die Spielzeit bei ungeheiztem

Lokal freigegeben werde. Es darf daran erinnert
werden, dass in vielen Städten des kriegführenden
Auslandes nicht nur die Kinos uncl Varietes, sondern auch

zum Teil die Theater sich ohne Heizung behelfen müssen,
ohne dass das bisher die Einstellung cler Betriebe zur
Folge gehabt hätte. Die bei einzelnen Kinotheater
vorhandenen Garderoben werden nicht allzu häufig benutzt,
und speziell im Winter ziehen viele Besucher heute schon

vor, Hut uncl Ueberzieher mit in den Saal zu nehmen.
Es sollte nicht schwer fallen, es cler Entscheidung des

Publikums zu überlassen, ob es in einem massig oder gar
nicht geheizten Lokal kinematographische Vorstellungen
besuchen will oder nicht.

Noch eine Bemerkung möchten wir in diesem
Zusammenhang anfügen. Als die Verordnungen über
Licht- uncl Heizungssparmassnahmen bekannt wurden,
fanden diejenigen Vorschriften am raschesten Zustimmung,

die sich mit cler Kohlenbeschränkung für Varietes
und Kino befassten. Kinotheater sind von jeher bei
einem Teil der Bevölkerung auf Opposition gestossen
und es kommt nicht selten vor, dass auch Leute über die
Kinotheater und die Kinematographie den Stab brechen,
die sich bisher kaum die Mühe nahmen, ein solches Theater

zu besuchen, beziehungsweise mit dem Wesen der
Kinematographie sich etwas näher zu beschäftigen. Es
soll durchaus nicht bestritten werden, dass der moderne
Kinematographenbetrieb nicht durchweg nur Nutzen
gestiftet hat. Auch auf diesem Gebiet gibt es Schund wie
in der Literatur, auf der Bühne uncl anderswo, und jede
Tendenz, diesen Schund, nicht zuletzt im Interesse der
heranwachsenden lugend, auszumerzen oder wenigstens
die lugend davon fernzuhalten, muss Unterstützung
finden. Aber man darf füglich festtsellen, dass, von wenigen

Entgleisungen abgesehen, im allgemeinen die
Programme cler hiesigen Kinotheater korrekt und durchaus

nicht anstössig sind uncl es darf ferner darauf
hingewiesen werden, dass durch eine kantonale
Kinokontrollkommission eine wirksame Kontrolle ausgeführt
wird. Ganz unbestritten ist aber, dass die moderne Kino-
graphie ein wertvolles Darstellungs- uncl Erziehungsmittel

geworden ist, ein Instrument, clas im Dienste der
Wissenschaft in den wenigen Jahren seiner Existenz
Her\^orragendes geleistet hat, und das im Dienste cler

Völker- und Länderkunde heute unentbehrlich ist, und
es wird sicher die Zeit kommen, wo das Drama uncl das
Lustspiel (sie gänlich auszumerzen wäre töricht) weit
weniger programmfüllencl sein werden als technische,
industrieelle, landschaftliche, geographische uncl
ethnographische Darstellungen, denen nach unserer Ueber-
zeugung das Kino cler Zukunft gehört. Die schweizerische

Kinoindustrie ist jungen Datums; sie hat gerade
jetzt, in der Zeit cler Grenzschwierigkeiten, gute
Aussicht, Hauptlieferant auf dem schweizerisen Markt zu
werden, und es wäre schade, wenn durch allzu scharfe
Massregeln auch sie getroffen würde. Einschränkungen
sind in cler jetzigen Zeit cler Kohlenknappheit notwendig
uncl es wäre kurzsichtig, sich dagegen auflehnen zu
wollen, doch scheint nach den obenstehen den Vorschlägen

die Möglichkeit vorhanden zu sein, diese auch ohne
allzu starke Schädigung einer Berufsgruppe durchzuführen,

uncl auf eine wohlwollende Prüfung derselben
durch unsere Behörden darf daher gerechnet werden.

Ss/rs 2

rnnz- äsr snZliseiisn, dis 5 liirr cisnsrncisn ^rksits^sit äi-
verliert nnci sintt ^n sinsr ^istsrinlsrsnsrnis 2N sinsni
IVIsiirvsrKrsneK in cüsssn Dnn8srn iiikri. (Z-nn?: nnclsr8,
nncl vorn Ksi^iseiinisoKen FtsnciiinnKt nns vsllsni ?vsek-
innssiA, sislii sisir äis LseKs, vsnn ciis l'Ksnisr nni 2 liirr
«linsn Könnsn, Dsr Dsnni, cisr cinnn noek sekon vsrrn
isi, virci nsrniieii srinlirnnASAeninss cinreii ciis Desneiier
weiter srvnrrnt, soäns«. sins V/sitsrKei^nns' nnnöti^ isi.
Disss DeoKseKinnS Knnn zscisr in VsrsnininnL'sioKsisn
nineiien, nnä sis erksli Kier iirrs ios'iseks DsAriincinnZ
cinrin, ässs ciis isnsisricissn ^KKesterrnnnie ciis V/nrnis
vsit Kssssr 2nsnnnn.sniiniisn sis iiekt^eölinte.

In Ds^nA nni cien VsrKrnneK nn eiskirisener Dner^ie
änri voki cisrsn erinnert vsräsn, cinss vskrencl cisr Ver-
iiinrnns'sxsii ciis DsisneninnF nnsssr DrnAe Konunt nnci

nn? in äsn Avisensnnnnssn Knr^ sinA68eKnitst virci, Dis
JneisnnA' äsr DreisKiisnsinrnns nrii Drsiisirorn sriercisri
iin VerZleieii ?nr Kleinsten DeisneKinnA'snninAs in de-
seksitsksnsern se vsniZ' 8irc>nr, cinss äisssr rsieiiiieir nni-
Asvos'sn virä änreir äie Asn^iieKs LeiiiisssnnA cier l'iien-
isr nn seilt n^nKen ver V/siKnseKtsn, Die Deviiiisnns'
eines nnZ-eKsi^tsn FenninAS KsAniincist sieir cinänreir,
cinss, vie äies sivn in cisniseinzn Ltncitsn s'68ekiskt, äns
DnKiiKnni 8ieir vnrrnsr sn^iski nnci cisr Dnnni Kinnsn
Knr^srn änreir ciie DssneKer KinreieKenci ervnrrni virci

Die Driincie, vesksik ciis n^iisstsrkssit^sr Kssoncisrs
nni Vsrinng'srnng' äsr Znisl^sit nneii riiekvsrts nk 2 Diir
nneiiiniiinAs cirinAnn, liefen sni äsr Dnnci: Inr Winier
sinä ciie DseKinitinZ'- nskexn s'ieien KssneKi vie ciie

^.Kenävorsiellnn^sn, nnci sis vsrcisn nneii vsn zsnsn
Kenten irecineniiert, vsieiie irn Din« nieiii ^niei^i eins
viiikorarnens WnrnisstnKe srkiieken, Ds isi ciies niit ein
?nnkt, cisr sieiierliek stnrk iiir cins (Z-esneK snriekt.
Zoiite incisLssn ciis KnnciesrniiieKe Vsrorclnnns' äsnnoek
in Drsit ireien, ss viircle neken cierzsni^sn äsr Desitxsr
nieiit ^nlet^t ciie Dn^e cier ^nZ'esteiiten iDontroiisnrs,
Dineenrs, lVinsiKer, Dnresnnersonni, Diinivsrisüinsrsonnl
nsv.) sinsr Dxisisn^s'sinirrcinns' A'isieKKoininen. Dis
DinotKenier KnKsn 8ieii nsnis 2N sinsr ln8titntion sin-
nerA'snrizsiisi, äis in cier OsisntlieKKsit ?veiisii«8 nieiii
vsniAnDiirsnreeKer ^nin Leiini^ ^sAsn sine IVisssnsKniö
iinäei, ciis, inäsni sis sieir nni nieiii ^nirsiiencis DsiKn-
isiionenstiii^t, ciis Dristen? sinss Ann^sn Dsveross in
Drns's stsiii.

^sr «iins VorsinKSnoninisnKsii ciie «KsnsisKsnäsn
^nsiiiiirnnAsn liest, virci vsrstsksn, cinss sieii ciis Dino
Kssit^sr KSA'sn sine Vsrorännns' vsiirsn, ciis A-ssiAnet ist,
iiirsinDsrni nnci cien änrin izsseiiniiistsn ^NK'sstsiitsn
nnsslinlieiisn ZeKscisn ^n^ninZ-en. ^nek ciie znireker-
iseiien DinosnA-sstsiitsn KnKsn nn äsn Dnncissrnt sins
DinZnKs A'srielitst, in äer sie nnier sinisssiieker DsSriin-
cinns' iiirsr iVoilnKS, in cii« si« cinreii ciie nenen Verorci-
nnnA'en Korninsn v/srcien, nin iniiciere VsrercinnnAsn
nneiiAnsneiit, nnä sis 8eiiinAsn, niiniieii vie cin8 ciis Dine-
besitzen iisnt« tnn, vor, clnss ciis SnisDsii dsi nns'siisi?-
isrn DoKni irsiASSsKsn «^srcis. Ds cinii cisrnn srinnsri
vsrcisn, änss in visisn Ltnätsn ciss KrisAiiiiirsncisn ^.N8-
iäncis8 nielit nnr ciie Din«8 nnci Varietes, sonäern nneir

«nnr l'eii äis n^iisntsr sieii «lins DsixnnA dsiisiisn niiisssn,
«Kns änss äns insiisr clis Dinsisiinns' cisr Dstrieds ^nr
D«i^s s'siinbi iiiiite. Dis dsi sin^sinen Dinoiiisntsr v«r-
iinncisnen Onrclerooen veräen nieiit ciiixn iinniis' Kenntet,
nnci sne^ieii iin Linter dienen vieie Dssneiier lisnie selion

vor, Dnt nnci Dsiisr^isirsr init in cisn 8nni ?n nsiinisn.
Ds soiits nieiit seiiver inilsn, es cier DntselisicinnA cles

?ni)iiknnis 2n iii>srl5iss6n, vi) ss in sinsin rnnssiZ,' «cisr Znr
nieiit A'eiieixten Dolcni KinsrnntoA'rnniiiseiie VorstellnnA'sn
bssnoiisn vill ocisr nielit.

l>l«eii sins DsnisrKnns' niöeliien vir in ciisseni 2n-
snninisnnäns' nniii^sn. ^i8 ciis Vsrorcinnn^sn iidsr
Kieiii- nnci Dsi^nnA'ssnnrninssnsnnisn izsknnnt vnrclsn,
inncisn ciiszsniAsn Vorseliriiien srn rnselissten ^nstiin-
innnA, clis sieii rnit äer DonienoeseKrnnKnnA iiir Vnrisiss
nnä Dino iisinsstsn. Dinotnsntsr sinci von zsiisr Kei
sinsin "Keii cier DevoiKernn^ nni Onnosrtion Z'estossen
nnä «s Koninit niekt ssiien vor, cinss nnek Dente iiksr ciie

DinoiKentsr nnä äis DinsninioArnnKis cisn LtnK KrseKsn,
ciie siek KisKsr Knnnr ciis lVIiiKs nnkinen, sin soiekss l'Ken-
ter ?n KssneKsn, Ke^isKnn^svsiss nrit cisin 'VVsssn äsr
DinsinntoZ'rnnKis sieii stvns nnksr ?n KsseKnitis'sn. Ds
soii cinreknns niekt Ksstritten verclen, cinss äer rnuäerne
DinenintoArnvKenKstrieK niekt änrekves' nnr Ixlnt^en ß'e-

Stilist Kst. ^.nek nni ciiesern Oekisi Aldi ss LeKnncl vie
in äsr Diisreiinr, nni äsr Diiiins nnci äncisrsv«, nnä zscis

n^snclsn^, clisssn ZeKnnci, niekt ^niei^i iin Intsrssss äsr
nsrnnvneiisencien In^snä, nns^nrner^en «äsr vsnis'stsns
ciis Inßnnci cinv«n isrn^nknlisn, innss Dntsrstiii^nnA iin-
cisn, ^.Ksr rnnn cinri iiiA'lioK iesitsellsn, änss, v«n veni-
Zen Dnts'isisnnA'sn nKZ-sssKsn, irn niiA'sinsinsn ciie Dr«-
Annniine cier Kiesigen DinoiKentsr Korrekt nncl änrek-
3,ns niekt nnstössis' sincl nnci ss clnri isrnsr änrnni Kin-
ß'svisssn vsräsn, cisss cinreii sins Knntonnis Din«Kon-
tr«iik«rnnii8sion sins virksnrns D«nir«lis nnsAsiriKri
virä, dnnx nnksstriitsn isi nksr, cinss ciis inoäsrns Dino-
KNänKis sin vsrtvoilss DnrsisiinnSS- nnci Dr^isKnnZ's-
iniitsl s'svoräsn ist, sin Insirnrnsnt, cins iin Disnsts cisr
VvnssenseKnit in clen vsnis'sn änkrsn ssinsr Dxisisn?!
Dsrvorrsg'snäss s'slsisist Ksi, nnä äns irn Disnsts cisr
VöiKsr- nnä KnncisrKnncis Ksnts nnentkekriiek ist, nnä
es virci Sieker ciie ^eit Koniinsn, v« ciss Drsrnn nnci cins

Kinstsnisi (sis SnnlieK äns^ninerxen vsre töriekt) veit
venis'sr nroAnsnirniiiiisnä ssin vsräsn sis tsekniseke,
incinstrissiis, IsnclseKsitiieKs, s'SOs'rsvIiiseKe nnci etkno-
AN-nvKiseKe DsrstsiinnA'sn, äensn nneli nnssrsr Deker-
^ensniNA clss Dino cisr ^nknnit AsKört. Dis 8«Kvei^sr-
i8eiis Dinoincinstris ist inns'sn Dntnin8; sis Kni Ssrncis
zst^t, in äsr ?!sit cisr DrsnWeKvisris'Ksitsn, s'nte L.ns-
siekt, Dsnntiisisrnnt sni ciein sekvei?.erisen NnrKt ?n
xvsräsn, nnä ss vnrs seksäs, vsnn cinrek niDn seknrie
IVinssrss'sln nneii sie seiroiisn vnrcis. DinseKrsnKnnSen
sinci in cisr zsi^iA'sn ^sit cisr DoKisnKnnnnKsit notvsnciis
nnci ss vnr« KnrxsieKÜA, siek cin^esnn nniieknsn ?n

voiien, cioek sekeini nsek cisn «KensieKencien VorseKls-
Ken äis i>i«s'iieKKeit vorksnäen ^n sein, ciiese snek «Kns
sll^n starke Leiisäi^nnA' einer DsrnisA'rnnne cinrek^n-
iiikren, nnci nni sins vokivollsnäs Driiinnß' äsrssiksn
änrek nnssrs DsKöräsn cinri äsksr AsrseKnst vercien.
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